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DIE TEMPLER SIND UNTER UNS



Für Euch ist die Zeit gekommen, 
Eure besondere Gabe auf den Tisch 

der Menschheit  zu legen,  
so dass jene, die hungern und dürsten,

teilhaben und vom Gral des Tempels trinken 
und leben können;

so dass durch ihre Teilhabe und durch Euer Teilen 
auch Ihr die Rüstung der Selbsterkenntnis 

und Euer Schwert der Ritterlichkeit empfangen möget. 
Nie zuvor in der Geschichte der Menschheit war 

die Notwendigkeit,  die Pforten des 
ALTEN SOUVERÄNEN TEMPLER ORDEN 

zu öffnen, größer. 

Hört den Ruf und tragt zur Evolution der 
Menschheit bei!



Vorwort

Der Mensch ist sich selbst zur Frage geworden. Hartnäckiger als je 
zuvor suchen wir nach Antworten.

Was sind wir? Wohin gehen wir? Was ist der Mensch? 
Ein nackter Affe oder die Krone der Schöpfung? Ein Irrläufer der 
Evolution, des Weltalls?
Sind Leben und Geist nur das Ergebnis eines Würfelspiels? Unter 
welchen Bedingungen ist Leben überhaupt möglich? Sind wir allein 
im Kosmos? Geht unsere Reise von Nirgendwo nach Nirgendwo? 
Sind wir nur Zigeuner am Rande des Universums? 

Was sind wir? Informationsbündel, Eiweißkonglomerate, 
Abkömmlinge des Urknalls oder Kinder Gottes?

Diese und ähnliche Fragen stellt sich jeder Mensch von Zeit zu Zeit. 
Nehmen Sie sich die Zeit und lesen Sie dieses Buch aufmerksam 
durch. Sie setzen damit den ersten Schritt zur Beantwortung all 
dieser Fragen, die seit Jahrtausenden die Menschheit beschäftigen.

Mit den besten Wünschen für Ihr weiteres Leben,

Ferdinand von Eulenburg
(Der Ordensmarschall)

N.S.: Das Brauchbarste in unserem Leben hat uns gemeiniglich 
niemand gelehrt“ (Lichtenberg)





Können Sie sich vorstellen, wie sich das 
anfühlen wird  ein Tempelritter zu sein?–

 Einer geistigen Elite anzugehören?⚔️

 Die Insignien des Ordens zu tragen und an den Konventen und ⚔️
Kapiteln teilzunehmen.

 Sie erfahren mehr über die Ordensgeschichte und das heutige ⚔️
Wirken der Templer.

 Sie werden in das Templertum eingeführt und werden ein ⚔️
erfolgreicheres und glücklicheres Leben führen.

 Sie werden an der Arbeit und den Ritualen der Ritterrunde oder ⚔️
der Gralsrunde (Loge) teilnehmen.

 Sie werden die Ehre geniessen, zum Ritter geschlagen zu ⚔️
werden.

 Sie können sogar Ihre eigene Komturei gründen⚔️

Der Templerorden wirbt im allgemeinen nicht um Mitglieder. Der 
Eintritt erfolgt meist nur durch persönliche Berufung. 
Seit kurzem wollen wir aber auch das Internet für die Mission nutzen 
und geeigneten Personen die Möglichkeit einer Aufnahme in den 
Templerorden geben.

Die Aufgabe der Templer heute ist es, spirituelle Ritterlichkeit zu
praktizieren.

„Der Ausdruck spirituelle Ritterlichkeit impliziert, dass wir ritterlich 
sind, aber wir uns wegen unseres spirituellen Ursprungs, gegenüber 
allen Menschen ritterlich verhalten, unabhängig von ihrem religiösen 



Hintergrund oder Glauben und unabhängig von anderen Dingen, die 
uns unterscheiden und uns von dem einen Ursprung trennen. 
In jedem steckt dieselbe sakrale Flamme!

Wir tun das, was gut und richtig ist, nicht weil wir einen strikten 
Moralkodex oder Eid befolgen, sondern weil unsere wahre innere 
Natur – die sakrale innere Flamme – uns gebietet, dass wir das tun, 
was gut und richtig ist, und zwar in jedem Moment und jeder 
Situation, um so das Bewusstsein aller Beteiligten zu entwickeln.“

Templerandacht



Der Alte Souveräne Templer Orden 
(A.S.T.O) lehnt an die Tradition des im 
Jahre 1118 gegründeten Templerordens an.

Die geübte Traditionspflege beruht auf unserer Vorstellung vom 
Ritterorden als dem Begriff hochgesitteten Verhaltens, welche in der 
Zeit der Kreuzzüge entstanden und nicht an den Adel gebunden ist.

Er fordert ritterliche Gesinnung und Tugend in selbstgewählter 
Disziplin und unbedingten Gehorsam bis zur letzten Konsequenz. 
Und dies nicht nur als verkündetes Schlagwort, sondern als 
vorgelebtes Leben, das von gesitteten Menschen zu allen Zeiten 
anerkannt wurde. 

Der A.S.T.O ist überstaatlich, politisch unabhängig und 
überkonfessionell. Der Orden nimmt Menschen auf, unabhängig von 
Geschlecht, Rasse, Religion, Bildung, sozialem Status oder 
Weltanschauung.

Das verbindende sittliche Ideal ist das gemeinsame Streben nach 
Schaffung freundlicherer Lebensbedingungen für den Einzelnen
und damit von Aussagekraft für alle Menschen.

Was bedeutet eigentlich "Orden"?
Der Orden ist für uns ein Zusammenschluss Gleichgesinnter im 
Sinne von moralischen und ethischen Grundwerten, sowie 
Suchender auf der geistigen Ebene.

Das gemeinsame Schwingungsfeld kann die Weiterentwicklung des 
Einzelnen fördern und unterstützen.
Im Orden selbst ist der Grundsatz „Demut" höchste Verpflichtung. 
Darunter verstehen wir, den Mut aufzubringen, zu dienen.

Der ASTO dient dem Einzelnen zur Gewinnung einer praktisch 
geistigen Lebensschau.

Der ASTO dient der menschlichen Gesellschaft durch die Veredelung
seiner Einzelwesen.



Der ASTO dient damit der Gestaltung eines harmonischen Lebens 
im individuellen und sozialen Sinne.

Der ASTO dient zur Erweckung, Erkennung und Entfaltung jener 
Kräfte im Menschen, die ihn im gesamten Schöpfungsorganismus
durch seine natürliche seelische und geistige Konstitution wirklich als
das Ebenbild Gottes im Schöpfungsplane emporwachsen lassen.

Der ASTO dient durch sein Bekenntnis der idealistischen 
Lebenseinstellung und Ablehnung materialistischer 
Hegemonietendenzen jeder Art, die den Menschen in letzter 
Konsequenz zum Tier herabwürdigen können.

Der ASTO dient somit insgesamt und vor allem der ganzen 
europäischen Kulturgemeinschaft in der Überzeugung, dass mit dem
Reifen dieser Idee im Geiste der Toleranz und Menschenwürde 
endlich auch die so heiss ersehnte Brücke einer wahren 
Geistesallianz zwischen Menschen und Völkern der Erde gefunden 
werden kann.

Dem modernen Menschen wird im ASTO nicht nur eine geistige 
Weltansicht, eine Weltanschauung geboten, sondern es wird auch 
praktisch gelehrt und gezeigt: die Welt zu sehen und zwar die Welt 
der Erscheinungen und die Welt der Ursachen (Kräfte).

Der einzelne erhält Gelegenheit, auch in seinem eigenen 
Lebensbezirk Ruhe und Sicherheit zu erlangen und in Krisenzeiten 
sich selbst helfen zu können. In allem, was der Mensch macht, muss
er wissen, was er dafür erst als Voraussetzung lernen und 
kennenlernen muss. Ist eine Lehre und Unterweisung mit seinem 
Gewissen und mit seiner Vernunft vereinbar, dann wird er daran 
glauben, wird ein Schüler dieser Lehren und kommt auf diesem 
Wege der Unterweisung und des Lernens vom Glauben zum Wissen
und zuletzt zum Schauen!

Der ASTO ist nach den Gesetzen der universellen Humanität 
ausgerichtet, ohne die biologischen und naturgemässen 
Beziehungen und Bindungen zu seinem eigenen Lebens- und 
Kulturraum ausser Acht zu lassen.



Der ASTO ist nach der Überzeugung der Wahrheit und des Wissens 
altüberlieferten Weistums der Inhaber und Vertreter dieser Lehren 
und dieses Wissens.

Der ASTO ist kein Unterstützungsverein, kein üblicher 
Wohlfahrtsverein, keine Rentenversicherung und überhaupt kein 
„Verein" schlechthin.

Der ASTO dient der Selbstveredelung der Menschen und durch 
diese der Veredelung der Menschheit.

Der ASTO vertritt das grandiose Wissen der Templer, das in ganz 
Europa zum Teil auch durch die vier säulentragenden 
Bruderschaften, ausstrahlte. (Siehe Ordenslegende)

Zur Selbstveredelung reichen aber bloss angelesene Kenntnisse der
Geschichte, Meinungen oder Parteilichkeit nicht aus. Da wird der 
Orden durch die Vermittlung eines hochstehenden geistigen Wissens
und durch seine erfahrene und freundliche Leitung zur Gestaltung 
eines persönlichen und harmonischen Lebens jedem ehrlich 
strebenden Menschen zur Hilfe und zum Ruhepunkt nach dem 
Grade seiner Bereitschaft und Aufnahmefähigkeit.

Mit Leidenschaften, Anmassungen und bloss theoretischen 
Meinungen, materiellen Versuchen, kann nicht das Rüstzeug einer 
wirksamen Menschenhilfe gesehen werden.

Um wirklich hohe Ziele zu erreichen und um uns herauszuziehen aus
dem Chaos und der Unsicherheit, die uns umgeben, bedarf es einer 
hohen Verantwortung der Führung und einer liebevollen Hingabe des
Lernenden.

Wie die Schützen alle nach einem Ziele, dem Mittelpunkt der 
Scheibe zielen, so lernen alle Ordensbrüder vorerst ihr Ziel und 
dadurch dann ihr gemeinsames Ziel zu erkennen.



Die Ritterorden der Kreuzzüge



Aufgaben und Ziele
Pflege der Traditionen und Überlieferung des 1118 gegründeten 
Templerordens, Weitergabe des bewahrten Gutes an die 
nachfolgenden Generationen.

Im Chaos unserer Zeit eine weltweite geistige und urchristlich 
ausgerichtete brüderliche Gemeinschaft von ritterlichen Menschen 
aller Völker zu bilden, die als geistige Elite wirkt.

Ritterlichkeit, Hilfsbereitschaft und Nächstenliebe im Alltag, im 
eigenen Volk und in der Beziehung der Völker untereinander 
verwirklichen helfen.

Studium der Geschichte, Sammlung und Bewahrung des 
historischen Materials der Ordensgeschichte sowie Studium und 
gründliche Erforschung der geistesgeschichtlichen Zusammenhänge
im historischen Wirken des Ordens.

Alle unsere Ordensmitglieder sind verpflichtet zu Taten christlichen 
Barmherzigkeit.

In der „Gralsrunde“ (Loge) streift unser Geist die Fesseln des 
Körpers ab, um sich mit der ewigen Weisheit des Kosmos 
abzustimmen. Dadurch erhalten wir einen Einblick in den wahren 
Sinn des menschlichen Lebens. Die Mystiker aller Zeiten nannten 
dieses Phänomen „Kosmisches Bewusstsein.



Wirkung des Templerordens
Zu diesem Thema haben wir Ihnen eine Grafik angefertigt. Sie sagt 
alles darüber aus. Nehmen Sie sich die Zeit und studieren Sie diese 
Grafik genau. Sie erkennen dann, wie der Orden (rechts) auf den 
einzelnen Menschen (links) zwischen den Menschen wirkt.

Was der Orden fordert und was das Ziel sein soll. Auf das Indviduum
bezogen „die Vollkommenheit des Menschen“ und 
zwischenmenschlich „eine humane Welt“.

Dazu ist eine Methode erforderlich, die sich ebenfalls unterscheidet, 
je nachdem, ob sie auf den einzelnen Menschen oder 
zwischenmenschlich wirken soll. Was verändert sich, wenn ich Ritter 
des Templerordens bin?

Es kann sich Ihr ganzes Leben verändern – und zwar in allen 
Lebensbereichen. Im beruflichen, finanziellen, familiären, 
körperlichen wie auch seelischen Bereich. 

Dazu bedarf es aber Ihres Wollens. Ebenso wie allein der 
„mechanische“ Ritterschlag niemanden zu einem Ritter machen 
kann, wenn ihm die nötige Gesinnung und das Verständnis der 
Symbolkraft dieser Handlung fehlt, so kann auch alles Wissen der 
Welt einem Menschen nicht helfen, wenn er nicht dazu bereit ist, 
dieses Wissen auch anzuwenden.





Der Templerorden legt ein gutes Fundament, auf dem das einzelne 
Ordensmitglied aufbauen kann, macht die auftretenden Probleme 
bewusst und fördert das einzelne Ordensmitglied, der Grafik 
entsprechend.

Ehrlicher Weise muss man aber auch erwähnen, dass es 
Ordensmitglieder geben wird, die keine Notwendigkeit darin sehen, 
ihr Leben zu verändern und möglicher Weise auch an dem 
angebotenen Studium nicht aktiv teilnehmen. Andere 
Ordensmitglieder wieder werden schon in kürzerer Zeit eine 
Veränderung in ihrem Leben feststellen können. Sei es im Umgang 
mit Mitmenschen, im Gelderwerb oder im Bereich Gesundheit.

Es ist immer Sache des einzelnen Menschen, was er aus der 
Templerlehre macht.

Man kann ein Buch als Sitzunterlage für den kleinen Sohn 
verwenden, oder zum Pressen von Blumen. Sie können es aber 
auch wie Buchkritiker heute, kurz überfliegen, oder Sie können es 
Zeile um Zeile lesen, wichtige Passagen anstreichen und dann 
einige Monate später noch einmal lesen und schliesslich noch 
versuchen den Inhalt im täglichen Leben anzuwenden.

Keine Frage wer aus diesem Buch einen höheren Nutzen ziehen 
wird.



Die Aufnahme der Grossmeisters Jacques de Molay 



Die Ordenslegende (Teil 1)

Die 4 säulentragenden Bruderschaften

Elf Brüder haben sich auf den Weg nach Osten gemacht, bestiegen 
einen hohen Berg und sahen weitum das Land, die Paläste und 
Tempel. Sie sahen, dass auch hier die Menschen nicht anders als in 
ihrer alten Heimat waren. Denn sie sahen die Bosheit der Menschen,
die um des Steines Willen den Bruder verfolgten und töteten, um ihre
Tempel und Paläste zu bauen, die ausschliesslich ihren Reichtum 
mehren sollten und gleichzeitig ihre Herzen verhärtete.

Sie sahen dass der Stein, selbst ein Geschöpf Gottes, wie die 
Menschen mit Schuld beladen wurde und sie baten Gott, um des 
Steines Willen den wahren Tempel im Herzen der Menschen zu 
errichten und die Menschen solcherart zu „Steinen" dieses Tempels 
zu machen.

Da sie Bauleute waren, hofften sie, dass alle Menschen in der Arbeit 
an sich selbst den „RAUHEN STEIN" ihrer Seele behauen, sodass er
in den geistigen Bau des fünfeckigen Tempels passte. So wurden der
Stein, der Hammer, der Zirkel und das Messscheit zum Symbol im 
Tempel. Die elf weisen Brüder sahen die Notwendigkeit ihres Tuns 
um der Menschen Willen. So blieben die drei ältesten auf dem Berg 
Tabor zurück, um das Gesetz des Dreicks zu hüten und zu schützen.

Die übrigen acht Brüder gingen aber paarweise in die vier 
Himmelsrichtungen, immer zwei und zwei, um jeweils den dritten 
Bruder zur Vollendung und Bildung des Dreiecks zu finden unter den
Menschen.

Als nun in den Äonen der Ewigkeit die Zeiten Salomons 
heraufzudämmern begannen, kamen vier Dreiecke als 
Bruderschaften zurück zum „BERG DER VÄTER". Denn jeder hatte 
in seiner Himmelsrichtung den dritten Bruder unter den Menschen 
gefunden und mit ihm das Dreieck vollendet.

Aus dem OSTEN kamen die drei Brüder und hatten sich den 
„KELCH", in dem die Wasser des Lebens gesammelt werden, zum 
Symbol gewählt. Sie waren die Bruderschaft der Priester und Ärzte 



geworden, denn sie sahen die Notwendigkeit, für Geist und Seele 
der Menschen zu sorgen.

Aus dem WESTEN kamen die drei Brüder und hatten sich die 
„MÜNZE" zum Symbol gewählt, weil sie auf der Reise zu den 
Menschen befunden hatten, dass auch der Körper des Menschen 
seine Bedürfnisse hatte, denen man Rechnung tragen musste.

Aus dem SÜDEN kamen die drei Brüder zurück und hatten sich den 
„ZOLLSTAB" der 24 Tages- und Nachtstunden als Symbol 
beibehalten, denn sie fanden einen Bruder, der wie sie über Mass 
und Zahl nachgedacht hatte und im Wesen der Natur und in der 
Ordnung der Dinge den „VATER ALLER GESCHÖPFE" als den 
„GROSSEN ARCHITEKTEN" erkannt hatte.

Aus dem NORDEN endlich kamen die drei Brüder zurück und sie 
hatten sich das „SCHWERT" zum Symbol genommen, denn sie 
hatten das Dunkel und die Bosheit unter den Menschen am 
stärksten erlebt und gefunden, dass ihre reine Gemeinschaft wohl 
des Schutzes bedarf.

Da sprachen die „VÄTER AUF DEM BERGE": „Wohlan denn, Ihr 
Weisen aus dem Osten, Ihr Klugen aus dem Westen, Ihr Bewahrer 
aus dem Süden und Ihr Starken aus dem Norden, lasst uns den 
fünfeckigen Tempel errichten, dass die Kraft der Pyramide in ihm 
wirke zum Wohle aller Geschöpfe dieses Planeten."

„Die Symbole, die Ihr euch erwählt habt, seien die Symbole der vier 
Ecken dieses Tempels eurer „SÄULENTRAGENDEN 
BRUDERSCHAFTEN."

Die fünfte Ecke unseres Tempels aber wollen wir dorthin setzen, wo 
sich die vier Dreiecke der Pyramide treffen und vereinigen: „An die 
Spitze!"

Und sie nahmen sich das „GOLDENE VLIES", das Brustfell  des 
Lammes zum Symbol ihres Ordens vom inneren Licht.
Sie besetzten das Brustfell des Lammes mit 12 Edelsteinen der 12 
heimgekehrten Brüder, denn ein jeder von ihnen war als ein 
Edelstein unter den Menschen befunden worden.



Dann gingen sie unter die Menschen und aus den 12 Edelsteinen 
entsprossen die 12 Stämme und sie errichteten den Tempel 
Salomons.

Die Embleme der vier Säulen finden sie im ägyptischen Buche 
„THOT". Es sind dies die Schwerter, die Stäbe, die Kelche und 
die Münzen.

Die Bruderschaft der Schwerter waren die Krieger, die neuen 
Templer.

Die Bruderschaft des Kelches die alten und echten Rosenkreuzer.

Die Bruderschaft der Stäbe bildeten die Bauhütten, Bauhüttenleute, 
die Freimaurer.

Die Bruderschaft der Münze waren die Schriftgelehrten, Kabbalisten 
und Alchemisten.



Kurzabriss der Ordensgeschichte

1118 bildeten 9 französische Ritter eine Gesellschaft, welche ausser 
den Mönchsgelübden des Heiligen Benedikt auch den zusätzlichen 
Eid ablegte, das Heilige Land zu verteidigen und die christlichen 
Pilger vor Überfällen zu schützen. Diese Gesellschaft nannte sich 
„arme Ritter Christi" und stand unter dem Befehl von Hugo de 
Payens und dessen Stellvertreter Geoffrey de Saint Omer, welche 
beide Waffengefährten des grossen Gottfried von Boillon waren.

Der herrschende König von Jerusalem, Balduin I, überliess den 
Rittern eine Wohnung in seinem Palast, der auf den Ruinen des 
alten salomonischen Tempels errichtet worden war und nach dem sie
auch den Namen „Ritter des Tempels" erhielten. 

Auch der Patriarch von Jerusalem war ihnen sehr zugetan. Der 
Orden wurde als solcher auf der Synode von Troyes, welche 1128 
stattfand, bestätigt. Die Gründer waren ebenfalls dort anwesend. 
Eine eigene Regel und das weisse Ordenskleid der Zisterzienser 
wurden erteilt.

Dies war das Werk des Hl. Bernhard von Clairvaux, dem Abt des 
Zisterzienserstiftes. Das rote Kreuz mit dem achtspitzigen Kreuz kam
erst 1146, vom damaligen Papst Eugen III bewilligt hinzu.

Alle Könige und Machthaber der christlichen Länder wetteiferten 
darin, dem Orden Besitzungen zu verleihen. In der Stiftungsurkunde 
der „armen Genossen des Tempels in der Heiligen Stadt" stand zwar
die Armut als Gelübde, damit war jedoch nur die persönliche 
gemeint. Dies sei erwähnt, um Missverständnisse auszuschliessen,

Nach nur einem halben Jahr seit seinem Bestehen, verfugte der
Orden bereits über ausgedehnte Besitzungen, sowohl im Morgen- 
als auch im Abendland.

Im Anfang hatte der Orden nur weltliche Ritter, die wohl nach 
geistlicher Regelung handelten, jedoch war das Gefühl nach 
Selbständigkeit bzw. Unabhängigkeit noch nicht so gediehen, so 
dass erst in späterer Zeit wirkliche Geistliche aufgenommen wurden, 
die dann die Klasse der Klerike bildeten und deren Aufgabe es war, 
die Seelsorge und die Gottesdienste im Orden



auszuführen. Die Kleriker waren von geistlichen Mächten ausserhalb
des Ordens unabhängig. Der innere Einfluss war jedoch gering und 
sie waren den Rittern unterstellt.

Es gab weiters noch die Klasse der Servienten, das heisst, der 
dienenden Brüder. Ihre Inhaber konnten nicht zu den Ordensämtern 
emporsteigen, doch waren diese Stellen sehr gesucht, da sie ein für 
die damalige Zeit nicht immer normales, soll heissen, sorgenfreies 
Leben und Essen bedeuteten.

Eine weitere Klasse war jene der Affiliierten. Das waren Leute 
beiderlei Geschlechts, die kein geistliches Gelübde ablegen mussten
und auch nicht Logis in den Ordenshäusern bezogen. Diese 
Menschen waren für den Orden tätig (Angestellte) und es war üblich,
ihr Vermögen nach ihrem Ableben dem Orden zur Verfügung zu 
stellen. Zu dieser Gruppe gehörten auch die Donaten, deren 
Dienstverpflichtung dem Orden gegenüber auf rein freiwilliger Basis 
bestand. Weiters gab es die Oblaten, welche schon seit ihrer 
Kindheit von ihren Eltern für den Ordensdienst bestimmt waren und 
dementsprechend erzogen wurden.
Alle diese Klassen betitelten sich untereinander als „Brüder". Es gibt 
verschiedene Meinungen über die Bedeutung des Ordenssiegels, 
das zwei auf einem Pferde sitzende Ritter zeigt.

Die eine ist die eben jener zuvor erwähnten Brüderlichkeit, die zweite
meint darin, eine Wiederspiegelungdes Gelübdes der persönlichen 
Armut erblicken zu können. Wahrscheinlich drückt das alte 
Ordenssiegel beides aus.

Von allen geistlichen Ritterorden hatten die Templer die meisten 
Vorrechte. Gegen Ende des Bestandes des Ordens (um 1307), 
verfügten die Templer über ein Reichtum von 21 Provinzen, davon 5 
im Orient und 16 in Europa.

Darin standen 16.000 Ordenshäuser und Burgen, eigene 
Krankenhäuser, Schulen bis zu Universitäten, Banken und 
Landwirtschaften.

Die Ritterschaft hatte ein ausgezeichnetes Bankwesen. 1307 waren 
Einkünfte in Höhe von umgerechnet auf heutige € - Basis knapp 30 
Millionen zu verzeichnen. Damit Sie einen besseren Vergleich 



haben. Die Einkünfte des Königs von Frankreich beliefen sich im 
selben Jahr auf etwa 730.000 - 870.000 (wieder auf heutige €-Basis 
umgerechnet). Der Orden umfasste zu jener Zeit ca. 20.000 Ritter. 
Es wurden umfangreiche Wechsel und Handelsgeschäfte, sowie 
grosse Verleihungen an Landesherren, Vermietungen der Flotte und 
Spekulationsgeschäfte jeder Art durchgeführt.
In den Krankenhäusern des Ordens unterhielten sie renommierte 
Medizinschulen, die später als Fakultäten in die von ihnen 
gegründeten Universitäten eingegliedert wurden.

Durch die Geschäftstüchtigkeit und den Reichtum wurde der Orden 
eine Gefahr für verschiedene Staaten. In Frankreich zum Beispiel 
war er der mächtigste „Mann" im Staat.

Die Templer, namentlich die französischen, nannten eine eigens für 
sie in die Landessprache übersetzte Bibel ihr eigen. Die Beichte 
wurde vor den geistlichen Brüdern auf recht formlose Weise abgelegt
und das Abendmahl eigentlich als Brudermahl betrachtet.

Später gab es böswillige Gerüchte, die den Brüdern vorwarfen, ein 
sogenanntes Idol angebetet und bei der Aufnahme in den Orden z.B.
das Bespucken des Kruzifixes verlangt zu haben.

Soweit über den Aufstieg, nun jedoch über den Untergang des 
Ordens: Nachdem die Vertreter des Abendlandes auf dem 
orientalischen Festland keinen Boden mehr besassen und die 
Kreuzzüge eingestellt waren, das war etwa gegen Ende des 13.
Jahrhunderts, war es zur Aufgabe der herrschenden Päpste 
geworden, ein neues Betätigungsfeld für die geistlichen Ritterorden 
zu suchen. Die Templer beschäftigten sich in jener Zeit mit der 
Verwaltung ihrer umfangreichen Güter. Die meisten Ordensmitglieder
lebten in ihren abendländischen Besitzungen.

Auf Zypern, in Limassol, residierte noch der letzte 
Ordensgrossmeister Jakob von Molay mit seinem Kapitel und der 
dazugehörigen Beamtenschaft.

Clemens V., der in Avignon lebende und in Frankreich gewählte 
Papst hatte die Idee, das war etwa 1305, die grossen Orden zu 
vereinigen und einen neuen Kreuzzug zu veranstalten. Die 



Bruderschaften waren jedoch aus logischen Gründen gegen eine 
solche Vereinigung.

Zu gleicher Zeit forderte der französische Inquisitor Imbert, auf 
Grund von bei der französischen Inquisition eingelaufenen Klagen 
über die Ketzerei der Templer den damals herrschenden König von 
Frankreich, Philipp IV, genannt „der Schöne" auf, gegen die 
ungläubigen Ritter einzuschreiten. Philipp hörte diese Aufforderung 
nicht ungern, da er schon seit längerem auf den Besitz und das 
Vermögen der Templer eifersüchtig gewesen war.

Auch an den Papst wurde dieselbe Aufforderung gerichtet, der sich 
daraufhin veranlasst sah, den Grossmeister der Templer und den der
Johanniter zu einer Art „Lagebesprechung" einzuladen. Sicher ging 
es dem Kirchenoberhaupt primär um die Durchsetzung seiner Idee 
eines neuen Kreuzzuges.

Jedoch nur Jacques de Molay folgte der Einladung, da der 
Johanniter, der gerade mit der Belagerung von Rhodos beschäftigt 
war, sich aus diesem Grund entschuldigen konnte. Der Fehler, den 
de Molay beging war, dass er gegen den Wunsch des Papstes mit 
seinem ganzen Konvent, der auch das Archiv und den Schatz des 
Ordens, der aus ca. 200,000 Goldgulden und einem Dutzend 
Pferdeladungen Silber bestand, mitführte und damit das Verderben 
des ganzen Ordens erleichterte.

In der Nacht vom 12. zum 13. Oktober 1307 liess der französische 
König alle Templer, die sich auf französischem Territorium befanden, 
verhaften und Ihre Güter beschlagnahmen. Es ist das Einverständnis
des Papstes mit dieser Aktion geschichtlich nicht erwiesen.

Die Tatsache, dass Philipp sofort im sogenannten „Tempel", dem 
Ordenshaus welches seinerzeit noch ausserhalb Paris lag, sein 
Quartier aufschlug, beweist, dass es der französische König in erster
Linie auf das Vermögen der Brüder abgesehen hatte, zumal 
ausserdem in diesem Hause der Schatz des Ordens aufbewahrt 
wurde.

Es wurde bei dem folgenden Prozess gegen den Orden nicht allzu 
zimperlich mit den Foltermöglichkeiten umgegangen. Die Anklage 
lautete auf ausschweifendes Leben und Ketzerei. Der Papst und der 



König konnten sich schriftlich einigen und in allen übrigen Ländern 
wurde die Einkerkerung der Templer vom Papst befohlen, welche 
auch mehr oder weniger genau, mit der Ausnahme von Portugal 
befolgt wurde.

Im Pariser Gefängnis starben fast 40 Templer während der 
Interrogation bzw. Untersuchung und in ganz Frankreich wurden 
mehr als 2.000 Ritter durch Folter, Kerker und Feuertod getötet.

Sehr unnachgiebig erwies sich nun der Papst und er veranlasste 
1312 die Aufhebung des Ordens auf Grund von Erpressungen 
seitens des französischen Königs. Dieser Akt geschah, bevor 
Abgesandte der Ritter vor dem versammelten Konzil zu Vienne ein 
Gnadengesuch einbringen durften.

Der letzte Grossmeister des Ordens wurde am 13. März 1314 mit 
zwei Getreuen auf dem Scheiterhaufen verbrannt.

In Ländern wie England, Deutschland und Spanien wurden die 
Templer jedenfalls für schuldlos befunden, merkwürdigerweise 
ebenfalls in Avignon, der päpstlichen Stadt. Auch in Italien wurde 
kein einziges Todesurteil gegen ein Ordensmitglied ausgesprochen. 
Lebenslängliches Gefängnis war jedoch das Los vieler Brüder.

Das Pariser Ordenshaus und den Schatz behielt Philipp. Die 
restlichen Güter wurden vom Papst den Johannitern übertragen, zu 
denen auch viele Templer übertraten.

Einige aber kamen davon. 

Die Templerische Flotte verschwand mit den Geheimakten und 
einem Teil des Ordensschatzes aus La Rochelle dem traditionellen 
Templerhafen hinaus auf den Atlantik.

Wenn Sie mehr über den alten Templerorden erfahren wollen, so
bestellen Sie sich hier das Gratis-Ebook: 
„Was Sie über den Templer Orden wissen sollten“. 
Hier:
http://templerorden-asto.com/landingpage-rr-gratisbuch-3/ 

http://templerorden-asto.com/landingpage-rr-gratisbuch-3/




Sie wollen den Alten Souveränen Templer "
Orden  näher kennenlernen?"
Das ist jetzt ganz einfach möglich:

1. Besuchen Sie unsere Webseite: 
http://www.templerorden-asto.com 

2. Beantragen Sie die Aufnahme in den Orden auf der Webseite 
Ihres Komturs:

3. Natürlich auch hier auf unserer Webseite:
http://templerorden-asto.com/antrag-ritterrunde/ 

Die Bruderkette

http://templerorden-asto.com/antrag-ritterrunde/


Die Geschichte unseres Erz-Grossmeisters

Ich helfe Menschen in Lebenskrisen schnellen und nachhaltigen
Lebenserfolg zu erreichen, indem ich ihnen eine Methode an die

Hand gebe mit der sie die Welt Schritt für Schritt zu einem besseren
Ort machen.

Es war vor mehr als 40 Jahren.

Ich war damals 30 Jahre alt. Neben meiner Tätigkeit in meinen 
Verlag fuhr ich damals regelmässig nach Budapest. Für uns war das 
Leben in Ungarn damals sehr billig. Speziell wenn man am wiener 
Mexikoplatz gekaufte Forint mitnahm.
Mit diesen Forint erwarb ich dann in einer Buchhandlung in der Nähe
des Hotel Astoria alte Bücher. Keine Ahnung welche Bibliothek die 
Kommunisten damals ausräumten. Diese wertvollen Bücher brachte 
ich nach Wien und verkaufte sie an Antiquariate. Ein relativ 
einfaches Geschäft.



In Budapest wohnte auch die Schwester meiner Grossmutter die aus
Polen stammte. Sie lebte damals in einfachen Verhältnissen, wie die 
meisten Menschen im Arbeiterstaat. In ihrer grossen Wohnung 
wurden fremde Menschen einquadiert, sodass für sie nur mehr ein 
Zimmerchen überblieb. Trotzdem war sie glücklich und verstand sich
mit den Zwangseinquadierten sehr gut. Sie ging einkaufen und sie 
kochten zusammen.
Bei meinen vielen Besuchen erfuhr ich von einer Gruppe von 
Menschen, die in den Ländern Polen, Tschechoslowakei, Ungarn 
und Ukraine lebten. Sie waren Templer, die in der Geheimloge 
meines Urgrossvaters in Reichenberg eingeweiht wurden.
In der Folge wurde diese Loge eingestellt.
Mein Grossvater der 1873 in Reichenberg geboren wurde ging 1892 
zum Militär, und zwar zum K.u.K. Infantrieregiment Nr. 4. (Hoch- und 
Deutschmeister). 

Sein späterer Vorgesetzter wurde Fürst Eugen von Österreich der 
Hochmeister des „Deutschen Ordens“.
Nach Ende des Habsburgerreiches wurde der „Deutsche Orden“ 
dann ein kirchlicher Orden. Die echten Ordensmitglieder müssen 
heute also Priester sein.

Aber lassen Sie mich zu den versprengten Templern 
zurückkommen. 
Die in Reichenberg eingeweihten Templer versuchten in kleinem 
Kreis weiterzuarbeiten. Sie waren Priore der verschiedenen Länder 
und trafen sich einmal im Jahr zu einen Kapitel, zumeist in Budapest.
Da eine Reise nach Ungarn damals leichter möglich war.
Die Priore oder Landesmeister, wie wir heute sagen, bestimmten 
auch Nachfolger, die bei dem Tod vom amtierenden Prior einen 
Schlüssel überreicht erhielten.

Dieser Schlüssel war das Zeichen ihrer Einweihung und dass sie 
ihre Funktion legal ausübten. Bei allen Kapitel gab es einen runden 
Tisch, ähnlich der Gralsrunde. Auf dem Tisch stand ein Art Podest 



mit 7 Türen, genausoviel wie es Priore gab.
Vor dem Kapitel musste jeder Prior mit seinem Schlüssel eine Türe 
öffnen. Damit war sichergestellt, dass nur Eingeweihte anwesend 
waren. Für den Fall, dass ein Schlüssel nicht passte, soll der 
Eindringling einen Mechanismus ausgelöst haben, der ihn auf der 
Stelle tötete.
Diese 7 Priore nennen wir heute in unserer Ordenslegende die „7 
Weisen“.

Von diesen Würdeträger wurde ich in Budapest geschult und 
eingeweiht. Da meine Vorfahren aus Reichenberg kamen nahm ich 
den Ordensnamen „Ralph von Reichenberg“ an.
Einige Würdenträger sprachen Deutsch andere mussten übersetzt 
werden. Es wurden mir Schriften in deutscher Sprache 
ausgehändigt, die zum Grossteil vor dem zweiten Weltkrieg verfasst 
wurden. Sie wurden Grundlage von Ritualen der Ritterrunde und 
dem Logensystem.

Durch das Studium dieser Schriften begann für mich ein neues 
Leben. Ein ethischeres Leben in dem die finanziellen Aspekte nicht 
mehr eine so grosse Rolle spielten. Ganz nach dem Motto. Zuerst 
dienen und dann verdienen.
Ich baute dann in 40 Jahren den grössten Who is Who Verlag 
Europas auf – mit bis zu 300 Mitarbeiter in allen Ländern. Spiritualität
und Unternehmertum sind also doch möglich!

Am 17. Feber 1974 wurde ich zum Erz-Grossmeister des Ordens 
ernannt und mit dem Ordensaufbau in der westlichen Welt 
beauftragt. Das Datum hatte eine besondere Bedeutung. An diesem 
Tage bildeten die Supriorplaneten Uranus, Saturn und Jupiter ein 
genaues Trigon.

Am Anfang wurde der Orden in den USA als „Free Templer Orden“ 
registriert. In der Folge wurde der Orden in verschiedenen Ländern 



aktiv. Zuerst durch einen Komtur und später durch einen eigenen 
Landesmeister.

Schliesslich gab es dann eine Änderung des Ordensname, weil 
„Free Templer Orden“ öfters zu Falschinterpräditionen führte. Seit 
den 90er Jahren heisst unser Orden „Alter Souveräner Templer 
Orden“ abgekürzt ASTO.

Als Ordenshochsitz diente mir zuerst ein Büro in der Wiener 
Formanekgasse. Später Räume in der XAIR Villa im Schloss 
Schönbrunn. Hier hatten wir eine Ordenskapelle mit Fresken aus der
Templergeschichte einen Rempter und einen Garten mit schönen 
alten Bäumen. In der Folge legten wir einen Geheimgang von 
Ordenshochsitz zum Hauptgebäude des Schlosses frei.
Heute ist das Gebäude Residenz des chinesischen Botschafters und
Eigentum der Volksrepublik China.

Mein Hochsitz wurde schliesslich auf meine Privatinsel Taborcillo in 
Panama verlegt. Die Insel gehörte früher den Westernstar John 
Wayne. Ausser dem Hochsitz befindet sich hier eine Ordenskapelle 
und ein kleines Hotel. 

Ich bin heute 76 Jahre und ich möchte die mir noch verbleibende 
Zeit dafür nutzen interessierte Menschen in den Orden einzuführen. 
Der Alte Souveräne Templer Orden besteht heute aus einer 
Ritterrunde einem Vorhof und einer Loge (Gralsrunde).

Es ist heute für jeden leichter als je zuvor, mit unseren Orden in 
Kontakt zu kommen. Ein brieflicher Austausch in Ordenssachen war 
in der kommunistischen Zeit fast ausgeschlossen. Man musste 
raffinierte Methoden entwickeln um diese Probleme zu umgehen. 
Nachrichten unter den aufgeklebten Briefmarken oder unter der 
Briefumschlagsverklebung waren üblich.

Brauchte man im Kommunismus noch alle möglichen Bewilligungen 



um zu einem Kapitel reisen zu können, kann der Orden heute ganz 
einfach auch über das Internet kommunizieren. Mit Vorträgen und 
Ritualen über das Netz. Natürlich kann man nach Durcharbeit der 
Einführungslehrbrief Kapitel auch selbst besuchen.
Auch muss man heute nicht mehr Adelig sein um Templer werden zu
können. Wir sprechen heute von Geistesadel. 

Die alten Templer des Mittelalters verkamen in Verliessen, stiegen 
auf die Scheiterhaufen und ihre Taten und Werke wurden 
hinweggefegt. Die Übriggebliebenen aber nahmen das Wissen in 
„heimliche Acht“ und bewahrten es in geheimen Bruderschaften wie 
den Freimaurern, den Rosenkreuzer, der Alchemisten und 
Ritterschaften.
Diese Bruderschaften bewahrten  in Treue das geistige Werk und 
bewahrten die letzten Dokumente, oft auch nur jeweils in Teilen, wie 
heilige Reliquien.

Grosse Ideen leben in sich selbst, sie können nicht verschwinden, 
wenn auch ihre leiblichen Interpreten hinsinken. Grosse 
Geistesgebäude bleiben immer real und unzerstörbar. 
Das ist das heilige „APEX MENTIS“, das „Geistesfünklein“ Meister 
Eckehards, das immer fortlodert, weil es ein Strahl des kosmischen 
Bewusstseins ist.



Warum soll ich gerade jetzt ein Templer 
werden? 

Die Antwort auf diese Frage ist sehr einfach. Weil gerade jetzt die 
Zeit einer geistigen Wende beginnt. Die einen nennen es Aquarius- 
Ära, die Anderen Wassermann- Zeitalter oder das etwas kitschige 
New Age. 

Nichts ist mehr, wie es war. Die Menschen, die Gesellschaft und 
auch das Bewusstsein der Menschen ändern sich heute rasend 
schnell. Normen und Werte lösen sich auf, Hierarchien und autoritäre
Strukturen brechen zusammen, der Schein wird demaskiert und 
feinstoffliche Wirklichkeiten werden von Menschen bewusst 
wahrgenommen. Seit Beginn des 20. Jahrhunderts hat dieser 
Prozess zugenommen. 

Die Menschheit befindet sich wieder einmal an einem Wendepunkt 
ihrer Geschichte. Der Übergang vom Fische- zum 
Wassermannzeitalter bringt Veränderungen mit sich, die die 
Grundfeste der bisherigen Gesellschaftsordnung betreffen. 

Statt des Strebens nach Geld und weltlichen Würden, der 
Überbetonung des Intellekts und einer elitär ausgerichteten 
Erziehung nun die Achtung der Natur, ein brüderliches Verhalten der 
Menschen untereinander und die Befriedigung der 
lebensnotwendigen Bedürfnisse unter Verzicht auf alles Überflüssige
in den Vordergrund. 

Auch die Esoterik schreibt diese umwälzenden Veränderungen dem 
Sternbild Wassermann zu, der geistige Impulse an die Menschheit 
sendet. Dieses Zeitalter ist ein Zeitalter der Bewusstheit, ein Zeitalter
der Erfahrung. 

Der Wassermann steht für: 

 ⚔️Wissenschaftlichen Fortschritt
 

 ⚔️Offenheit für neue Ideen
 

 ⚔️Utopische Gesellschaftsmodelle 



 ⚔️Humanistische Werte 

 ⚔️Nonkonformismus 

 ⚔️Toleranz, Offenheit und Weltbürgertum 
sowie weltweite Vernetzung. 

Schwur auf das Ordensschwert



Wie entsteht nun dieses neue Zeitalter? 

Durch die Präzession der Erdachse entsteht das Platonische 
Weltenjahr, das heisst der Zeitraum, den der Frühlingspunkt der 
Sonne braucht, um einmal den ganzen Tierkreis zu durchlaufen. Das
sind 25.868 Jahre. Ein Weltenmonat ist also identisch mit einem 
Tierkreiszeichen und dauert rund 2155 Jahre. Nach esoterischer 
Geschichtsauffassung wird dadurch der Zeitgeist einer 
Menschheitsepoche oder eines Aeons oder Zeitalters bestimmt, und 
zwar während der letzten 10.000 Jahren. Machen wir nun einen Blick
auf die Auswirkungen der vergangenen Zeitalter: 

10.000 bis 8.000 vor Christi, war das Zeitalter des Löwens = es 
beeinflusste China (I GING – TAO) 

8.000 bis 6.000 vor Christi, war das Zeitalter des Krebs = es 
beeinflusste Indien (Krishna) 

6.000 bis 4.000 vor Christi, war das Zeitalter der Zwillinge = es 
beeinflusste Persien (Zarathustra) 

4.000 bis 2.000 vor Christi, war das Zeitalter des Stiers = es 
beeinflusste Ägypten (ATON Gilgamesch) Im Stierzeitalter wurden in 
Ägypten, Assyrien und Kreta der heilige Stier verehrt. Es war die Zeit
des Apis, des Minotaurus. Schädeln oder ganze Skelette dieser Tiere
finden sich auch unter manchen Megalithen 

2.000 bis 0 vor Christi, das Zeitalter des Widder = es 
beeinflusste(Israel – Antike) In diesem Zeitalter wurde der Tempel zu 
Karnak erbaut: eine doppelte Reihe steinerner Widder säumten den 
Weg zum Tempel. Die Hebräer geben den Kult des Goldenen Kalbes
auf und opfern fortan dem Widder, das heisst dem Lamm. Auf 
Denkmäler im Keltenland erscheint die Schlange mit dem 
Widderkopf. 

0 bis 2.000 nach Christi, war das Zeitalter des Fisches = es 
beeinflusste die ganze Welt (Christentum – Islam) Das Fische- 
Zeitalter war das Zeitalter des Christentums, in dem die katholische, 
das heisst universelle Religion sich verbreitet. Den Fischen 
gegenüber steht die Jungfrau. Ist es ein Zufall, dass während der 



letzten zweitausend Jahren, die Jungfrau Maria, ebenso verehrt 
wurde wie der Sohn? 

2.000 bis 4.000 nach Christi, ist das Zeitalter des Wassermanns = es
beeinflusste die ganze Erde (Menschheitsreligion) Da die Grenzen 
der Sternbilder sich Überschneiden, dauert der astronomisch genaue
Übergang vom Fische- ins Wassermannzeitalter allerdings über 
1.000 Jahre und der Beginn ist auch nicht genau festzulegen. 
Immerhin steht fest, dass der „Wassermann- Einflüss“ von Jahr zu 
Jahr immer deutlichere Formen annimmt. 

Das Fische- Zeitalter bedeutete auseinander strebende Gegensätze.
Hierbei ist man durch krasse Ablehnung oder gar wütendes Sich 
Bekämpfen ebenso zwingend aneinander gebunden wie durch 
fanatische Anhängerschaft oder gar sklavische Abhängigkeit. Darum 
bestehen lauter religiöse, wirtschaftliche und politische Institutionen 
mit Absolutanspruch, innerem wie äusserem Zwang und 
Machtmissbrauch einerseits, blinde Leidenschaft, kopflose, 
emotionale Reaktionen und verheerender Süche andererseits. 

Die unvereinbaren Gegensätze bedeuten Kampf aller gegen alle. 
Vom „Kampf der Geschlechter“ bis zu den katastrophalsten 
Weltkriegen der Menschheitsgeschichte, Von der Zerstörung der 
eigenen Lebensgrundlagen durch naturwidrige Techniken bis zur 
planetarischen Bedrohung durch nukleare Vernichtungswaffen. 

Das unversöhnliche Entweder – Oder kennt nur das extreme 
„Freund Feind- Bild“ „Willst Du nicht mein Bruder sein, so schlag ich 
Dir den Schädel ein“. Die sezierende Analyse und die zersetzende 
Kritik intellektueller Einseitigkeit bzw. Ausschliesslichkeit. 

Biologisch wie psychologisch gleichermassen verhängnisvoll hat sich
das Auseinanderfallen der menschlichen Gemeinschaft ausgewirkt. 
Entweder Übersteigerung der egozentrischen Individualität zu 
selbstherrlicher, autoritärer Willkür, - oder Entartung des sozialen 
Kollektivs zur stumpfen, total manipulierbaren Masse. 

Entweder stures, konservatives Festhalten an überholten, 
entwicklungsfeindlichen Lebens- und Herrschaftsformen,- oder 
wirklichkeitsferne, revolutionäre Utopien, illusionäre Wunschträume 
und chaotische Auflehnung gegen jegliche Ordnung. 



Im künstlerischen Niederschlag des Zeitgeistes entweder 
realistischgegenständliche Darstellungen und Abbildungen der Natur,
- oder surrealeabstrakte Phantastik und Abkehr von der Natur. 
Ebenso im Musikalischen. Entweder klassische harmonikale 
Symphonik und „kultivierte“ Tonfolge, - oder moderne atonale 
Dissonanzen und „wilde“ Diskorhythmen an der Grenze des 
Gesundheitsschädlichen. 



Was bedeutet nun das 
Wassermannzeitalter? 

Parallele Schwingungen ohne direkte Verbindung.Zwang und 
Abhängigkeit werden abgelöst durch Freiheit und Unabhängigkeit. 
Die Verschmelzung bisheriger Gegensätze zu einer neuen 
übergeordneten Ganzheit nennen wir Synthese. 

Aus der schroffen Gegensätzlichkeit des „Entweder – Oder“ ist ein 
beide Seiten versöhnendes „Sowohl – Als auch“ geworden. In dem 
nichts mehr bekämpft oder gar vernichtet zu werden braucht, 
sondern Gegensätzlichkeiten nur soweit abgewandelt und 
angeglichen, modifiziert und transformiert werden, dass sie als Pole 
einer umfassenden Einheitlichkeit eingeordnet werden können. 

Aus der feindseligen und leidvollen negativen Gegensatzspannung 
wird so die fried- und freudvolle positive Spannweite eines immer 
gewaltigeren Kraftfeldes zunächst im menschlichen Bewusstsein und
dann auch in der von diesem geschaffenen Realitäten. 

Nun erst ist echte Demokratie möglich, das heisst weder 
kapitalistischer „Eigennutz vor Gemeinnutz“, noch sozialistischer 
„Gemeinnutz vor Eigennutz“, sondern wechselseitiges 
partnerschaftliches Für einander Einstehen: „Alle für Einen – Einer 
für Alle“. Also sowohl eine tragende Gemeinschaft, die jedem 
Einzelnen die bestmögliche individuelle Entfaltung ermöglicht, - als 
auch die voll integrierte Persönlichkeit, die ihr Bestes zum 
Allgemeinwohl beiträgt. 

Diese ideale Gesellschaftsform kann man am treffendsten als 
„Harmonie der Originale“ bezeichnen. 

Demgemäss bedeutet nun „Diesseits“ und „Jenseits“ nicht mehr 
getrennte Welten, sondern nur zwei Aspekte ein- und derselben 
Wirklichkeit, die sowohl aus der „Aussenseite“ vielfältiger relativer 
Erscheinungsformen und Wirkungsweisen – als auch aus der 
„Innenseite“ absolut einheitlicher Wesensnormen und 
Grundprinzipien besteht. 



Diese vollkommene Verwobenheit von „esoterischer Geistesfülle“ 
und „exoterische Lebenshülle“ findet entsprechenden künstlerischen 
Ausdruck in allen klassischen „Symbolikern“ 

Jetzt entsteht das Verlangen nach Brüderlichkeit. 

Nach einem in technischer und sozialer Hinsicht angeblich 
„fortschrittlichen“ 19. Jahrhundert und einer zumindest in 
Westeuropa bewegten ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts, haben die
Menschen das Verlangen nach Brüderlichkeit, nach Achtung vor sich
selbst, dem Mitmenschen und der Natur, nach Gerechtigkeit und 
Liebe. Eine neue Moral entsteht und vielleicht eine neue Mystik. Die 
wachsende Hinwendung zum Geistigen gleicht die 
Technikgläubigkeit der vergangenen Zeit aus. Wissenschaftliche 
Versuche werden oft nur noch als Beginn neuer 
Unterdrückungsmechanismen, neue Umweltverschmutzungen 
gesehen. Ganz zu schweigen von der Gefahr, die durch die 
Atombombe heraufbeschworen wurde. 

Kennzeichen dieser sich ändernden Einstellung ist die Rückkehr zu 
den Ursprüngen: Ablehnung der Atomkraft, Anwendung von 
Naturheilmethoden in der Medizin. Anbau und Verzehr von 
„biologischen“ Nahrungsmitteln und nicht zuletzt das 
Wiederaufgreifen von Geistesströmungen, die tief in der 
abendländischen Geschichte verwurzelt sind. 

Seit Jahrtausenden haben die verschiedenen Religionen ihre 
Antwort auf die den Menschen bewegten Probleme gegeben. Das 
Wesen Gottes und des Menschen, der Grund für seine Existenz auf 
Erden. Aber die mitgelieferten Erklärungen hatten einen Nachteil, sie
sollten vorbehaltlos geglaubt werden. 

Parallel zu den Religionen haben Wege existiert, durch die die 
Wahrheit dieser Behauptungen erkannt und gelebt werden konnten. 
Nämlich die verschiedenen Einweihungswege, die seit undenklichen 
Zeiten jedem wahrhaft Suchenden offenstehen, obwohl sie vielleicht 
jahrhunderte lang geschlossen waren. Auch unser Orden trat erst 
wieder im Jahr 1976 an die Öffentlichkeit. Der Weg oder die 
entsprechende Organisation „schlief“ dann und zeigte sich nicht 
öffentlich. 



Es wird Ihnen nicht entgangen sein, dass die Wege hinsichtlich ihrer 
Lehren und ihrer Struktur sehr einheitlich sind. Sie können als 
verschiedene Möglichkeiten betrachtet werden, sich der einen 
Wahrheit zu nähern. Ihre Vielfalt beruht auf er Unterschiedlichkeit der
menschlichen Charaktere. 

Die Religion hat sich in der Vergangenheit mehrmals verändert, aber
die Menschen haben nicht bemerkt, dass lediglich die Form sich 
wandelte, um den neuen intellektuellen und spirituellen Bedürfnissen
besser zu entsprechen. Die verschiedenen Formen der grossen 
traditionellen Religionen, die im Westen vor mehreren 
Jahrtausenden entstanden,sind alle mit derselben inneren Lehre 
verknüpft, die unverändert in allen zu finden ist. Diese innere Lehre 
bildet den festen Rahmen, das Raster, auf das sie aufbauen. 

Aus der Verwandtschaft der Lehren lässt sich auf die Einheit der 
Wege selbst schliessen. Ähnliche Aussagen, gleiche Symbole und 
identische Strukturen, lassen vermuten, dass es sich um die 
verschiedenen Facetten derselben Wahrheit handelt, die sich dem 
Temperament, dem Verständnis und der philosophischen und 
mystischen Entwicklung des Menschen anpasste. Das Aufblühen 
bzw. Wiederaufleben einer bestimmten Strömung erfolgte stets in 
einer Zeit des Übergangs und scheint von den jeweiligen 
wirtschaftlichen, politischen oder religiösen Bedingungen bestimmt. 
Hier ist anzumerken, dass die Gründe einer metaphysischen oder 
politischen Krise stets dem Bedürfnis nach einer Überhöhung des 
gewöhnlichen Lebens entspringen. Dabei geht es nicht um ein 
besseres, bequemeres Dasein, sondern um etwas, das über das 
Dasein hinausgeht. 

In der westlichen Einweihung gehören dazu die Dinge: 

 Die Verbindung mit dem Göttlichen.⚔️

 Das Verständnis und die Anwendung der Naturgesetze.⚔️

 Der Dienst am Nächsten.⚔️

Wir wollen hier nicht die vielzitierte „Ur- Tradition“ behandeln, die 
allzusehr im Nebel der Geschichte verschwindet und kaum 
erlaubt,den Ursprung einer Kultur tatsächlich zu bestimmen. 



Dagegen kann man,ohne allzuweit in der Zeit zurückzugehen, einige
Fäden verknüpfen, die die einheitliche Ausrichtung der westlichen 
Lehren belegen. Diese haben sich seit der Epoche der Druiden in 
ihrem Gehalt nicht oder nur unwesentlich verändert. 

Viele Menschen sprechen von der grossen weissen Bruderschaft.
Damit ist nicht eine rassische oder ethnische Gruppe gemeint. Der 
Begriff bezeichnet weit mehr als den Zusammenschluss entwickelter 
Wesen, die ihren Mitmenschen die Schlüssel einer höheren 
Spiritualität vermitteln. Weit mehr auch als eine in ihren Kenntnissen,
Kräften und Handlungsmöglichkeiten begrenzte menschliche 
Organisation oder überhaupt einen irdischen Willen. Gemeint ist 
vielmehr eineleitende und befruchtende Intelligenz, die einer 
kosmischen Notwendigkeit entspricht und sich durch die westliche 
Tradition ausdrückt. 

Die Grosse Weisse Bruderschaft, der alle traditionellen und 
authentischen Einweihungsorganisationen angehören, ist auf 
materiellen Ebene die Vertreterin der vor mehreren Jahrtausenden 
gegrüdeten Grossen Weissen Loge, deren Mitglieder über die 
Notwendigkeiten der gewöhnlichen Existenz stehen. 

Von wem wurde sie gegründet und wozu? Welche Lehren -falls es 
solche gibt – wurden von ihr verbreitet? 

Zur Beantwortung dieser Fragen wäre es zwecklos, irgendein 
Geschichtsbuch aufzuschlagen. Vielmehr muss man die 
„Unbekannten Oberen“ suchen, die spirituellen Meister. 

Zu ihnen gehört als erster und vor allem Echnaton, der nach 
Dokumenten der Rosenkreuzer die Bruderschaft gegründet haben 
soll. Bekanntlich wollte er in Ägypten den Amon Kult und den damit 
einhergehenden abergläubichen Polytheismus durch den Kult Atons 
ersetzen, der in Gestalt der Sonnenscheibe verehrt wurde und als 
einziger Gott galt. Den angesprochenen Dokumenten zufolge war 
die monotheistische, damals an jedem Ort revolutionäre Religion nur
die Hülle – die äussere Seite – der von der Bruderschaft verbreiteten
Lehre. 

An dieser Stelle ist nun die Ur- Tradition, die Wirklichkeit, der 
Widerschein der Göttlichen Intelligenz, von einer menschlichen 



Tradition wie der westlichen zu unterscheiden. Letztere erlaubt zwar 
ebenso wie die östliche Tradition, auf dem Pfad voranzuschreiten 
und in die tiefen Gesetze des Universums einzudringen. Aber sie ist 
nicht eine Offenbarung an sich. Sie ist von Menschen geschaffen, 
die vielleicht eine Offenbarung hatten, und wird durch die Beiträge 
von Suchenden, Eingeweihten und Meistern ständig bereichert.

 Haben die menschlichen Traditionen sich dadurch im Laufe der Zeit 
von der ursprünglichen Tradition entfernt und den Schlüssel zum 
Reich Gottes verloren? Wir glauben eher, dass sie verschiedene 
Möglichkeiten darstellen, das universell Wahre dem begrenzten 
Verständnis der Völker zugänglich zu machen. 

Die Druiden hatten ihr Wissen von ihren Vorgängern, den Erbauern 
der Megalith- Denkmäler, übernommen. Dieses Wissen über den 
Menschen, die Erde und den Himmel stammt aus dem Westen, dem 
Land der Väter, wohin auch die Seelen der Verstorbenen 
zurückkehrten. Es war das Wissen der flüchtenden Atlanter, die ihr 
untergehendes Vaterland verliessen. Die Überlebenden der 
Katastrophe fanden an der westlichen Küste des europäischen 
Kontinents, an den Ufern Skandinaviens, in Irland, Gallien und der 
iberischen Halbinsel eine neue Heimat. Andere erreichten allmählich 
den Nahen Osten und Ägypten. Alle brachten Bruchstücke ihrer 
Kenntnisse, ihrer Wissenschaft, ihres Glaubens und ihrer 
Philosophie mit. Die Weisen hielten Unterricht und Schulen 
entstanden. 

Der Versuch des jungen jedoch sehr tief denkenden Königs 
Echnaton, auf Dauer eine monotheistische Religion zu begründen, 
schlug fehl. Aber es gelang ihm, eine Bruderschaft ins Leben zu 
rufen, deren Wirkung bis heute spürbar ist. Die initiatische Lehre 
erhielt eine Struktur, eine neue Epoche der Menschheit begann. 

Die übermittelte Botschaft lautet: „Ich werde eine sehr mystische 
Lehre hervorbringen. Sie entspricht dem neuen Zeitalter, das dem 
des Widders folgt und das von den Fischen regiert wird.“ 

Nach seinem physischen Tod mussten seine Brüder und Schüler das
Werk im Verborgenen fortsetzen, weil die Priesterschaft den Kult der 
Götzenbilder wiedereingeführt hatte. 



Die Jahrhunderte vergingen, und die Wächter lösten einander ab. 
Nicht viele waren es, die die Einweihung im Schatten der Spinx 
suchten. Berühmte Männer löschten ihren Durst nach Erkenntnis an 
den zwei grossen Quellen der damaligen Zeit: Pythagoras wurde in 
der Lehre der damals in Theben residierenden Bruderschaft 
eingeweiht. Viele Namen blieben im Dunklen, andere sind allgemein 
bekannt: Heraklid, Euklid, Aristoteles Plotin… 

Vor allem aber Jesus, der sowohl als Stifter der christlichen Religion 
wie als Verkünder einer esoterischen Lehre den Geist und Inhalt der 
abendländischen Tradition zutiefst prägte. 

Weitere Vertreter der Bruderschaft, die uns zeitlich näher stehen, 
waren, Paracelsus, Heinrich Kunrath und Sir Francis Bacon. 

Von einer Epoche zur nächsten, von Jahrhundert zu Jahrhundert 
wird die Weitergabe durch die Hüter der Tradition gesichert. Der 
Inhalt jener Lehre ist seit alters her gleich. Lediglich die Form hat 
sich dem Kenntnisstand und der Mentalität der Menschen der 
verschiedenen Zeitalter angepasst. 

Gleichgültig ob jemand dem Weg der Rosenkreuzer, der Freimaurern
oder Templern folgt, stets bewegt ihn die Suche nach der höheren 
Wirklichkeit. Ganz gleich auch, ob er Templer oder Gralsritter ist, der 
Weg seiner spirituellen Verwirklichung führt immer über jene 
allumfassende Alchemie, die das Wesen des Betreffenden in einem 
reinigenden und erneuernden Feuer läutert. 

Welcher Weg gewählt wird, ist letztlich gleichgültig. Solange er 
aufrichtig verfolgt wird, führt er immer zur Einheit zurück. Natürlich 
sprechen ich mich hier für den Weg der Templer aus. 

Machen Sie sich nun also auf den Weg. 





Spirituelle Templer-Ritterlichkeit 

Die Aufgabe der Templer im dritten Jahrtausend wird es sein, 
spirituelle Ritterlichkeit zu praktizieren, da sie der Weg der Templer 
ist. Was ist damit gemeint? Ritterlichkeit ist natürlich der ethische 
Moralkodex des Mittelalters, laut dem man sich selbst für andere 
opfert. Dies sollte eigentlich ausreichen. Die Menschen lieben es 
jedoch zu unterscheiden und sagen sich: Ich werde mich für diese 
und jene Person besonders anstrengen, weil sie dieselbe religiöse 
Überzeugung hat wie ich (oder dieselbe Konfession, Ethnie, 
denselben ökonomischen Rang, dasselbe Geschlecht oder sonst 
irgendeine abgrenzende Unterscheidung). Der Ausdruck spirituelle 
Ritterlichkeit impliziert, dass wir ritterlich sind, aber wegen unseres 
spirituellen Ursprungs - welcher derselbe spirituelle Ursprung wie der
aller anderen ist. Daher sind wir gegenüber allen ritterlich - 
unabhängig von ihrem religiösen Hintergrund oder Glauben und 
unabhängig von anderen Dingen, die uns unterscheiden und uns von
dem Einen Ursprung separieren. In jedem steckt dieselbe sakrale 
Flamme! 

Dies bringt uns zum Templermotto: 
Non nobis Domine, non nobis, sed nomine tuo da gloriam. Auf 
Deutsch: Nicht uns, oh Herr, nicht uns, sondern Deinem Namen sei 
die Glorie! 

Dieses Gebot zu verstehen und danach zu handeln, bedeutet fähig 
zu sein, unser persönliches Ego/unsere niedere Überlebensnatur 
komplett an die höhere Natur und die Stimme der Seele abzutreten. 
Mit anderen Worten, der Ritter (die Seele) kann das Pferd (das Ego) 
ins Heilige Land führen und dem Pferd nicht gestatten, ungezügelt in
jede Richtung, in die es will, zu laufen. Dies verlangt, dass 
Handlungen nicht zur Befriedigung eigener Überlegenheitsgefühle 
erfolgen sondern in einer natürlichen Resonanz mit der höheren 
Ordnung der Dinge, die zu höheren Stufen der Selbsterkenntnis 
führt. Bei dieser Art des Handelns agiert der Tempelritter nicht auf 
Anordnung seines persönlichen Willens, sondern weil er sich einem 
höheren Willen Gottes ergibt und die natürliche Anweisung des sich 
entfaltenden Bewusstseins umsetzt. 

Die ursprünglichen neun Tempelritter gaben all ihren Besitz auf, um 
die Armen Ritter Christi zu werden. Am 12. Juni 1118 legten sie 



während einer Zeremonie im Schloss d'Arginy, in der heutigen 
Region Rhone, drei Gelübde ab. 

Dabei gelobten sie freiwillig folgende drei Dinge: 
1. Keuschheit,
2. Armut und
3. Gehorsamkeit.

Jeder dieser drei Schwüre hat eine bestimmte Wirkung auf die 
Psyche der Person. Das Keuschheitsgelübde erfordert, dass die 
sexuelle Energie sublimiert wird - um andere Formen als physische 
Körper zu erschaffen - was zur Beherrschung der körperlichen 
Bedürfnisse führt. Dies ist der Anfang, um die sogenannte Kundalini- 
Energie im Körper zu meistern. Das Armutsgelübde erfordert, dass 
jene Energie, welche die EgoBedürfnisse der Persönlichkeit nährt, 
im Dienst der höheren Natur der Seele oder der Göttlichkeit der 
Seele sublimiert wird. Dies hat die Beherrschung der verführerischen
Forderungen eines sozialen Stolzes zur Folge. Das 
Gehorsamkeitsgelübde erfordert, dass die Persönlichkeit ihre 
Präferenzen sublimiert, um für eine andere Stimme empfänglich zu 
werden. Denn solange sie nicht ihr eigenes Ego-Geschnatter 
verstummen lassen kann, wird sie weder die Impulse der Intuition 
wahrnehmen noch die des spirituellen Archetypen, der die Seele mit 
ihrer göttlichen Quelle - dem Christos - verbindet. Dies hat die 
Beherrschung der Forderungen des Ego-Images zur Folge. 

Das bedeutet nicht, dass der moderne Templer alles aufgeben muss,
so wie es die Templer der Vergangenheit taten. Diese Grundlagen 
sollten vielmehr regelmäßig von jedem Templer im täglichen Leben 
bedacht werden und jeder Templer sollte ständig abwägen, worin 
seine Bindung zu den Dingen besteht, von denen uns die Gelübde 
befreien sollen. Das Ziel dieser drei Gelübde ist heute genauso 
relevant wie vor 900 Jahren. 

Der heutige Templer hat insofern die gleiche Mission wie die Templer
vor 900 Jahren, da wir als Templer angehalten sind, die heiligen 
Lehren der Primordialen Tradition ausfindig zu machen, sie zu 
bewahren, zu schützen und einzubeziehen, wo immer sie sich 
manifestieren können. Ein Templer beschäftigt sich nicht damit, 
Gefühlen spiritueller Sektiererei zu verfallen, sondern versteht, dass 
das Heilige im Inneren gefunden werden kann. 



Daher fühlt sich ein Templer in jeder religiösen Einrichtung und an 
jedem wahren spirituellen Ort wohl, um seine Anbetung zu 
praktizieren. Für den Templer ist nicht die Manifestation 
entscheidend, sondern ihr Ursprung. Er kann seinen Gottesdienst in 
einer Kirche ebenso wie in einer Moschee oder einer Synagoge oder
sogar in einem heiligen Eichenhain abhalten...wo immer der Templer 
ist, ist Gott. Demzufolge sucht der Templer den Kontakt zu und die 
Zusammenarbeit mit den Oberhäuptern der verschiedenen 
spirituellen und religiösen Glaubensrichtungen, um ein Botschafter 
für die Angelegenheiten des Geistes zu sein und um dabei zu helfen,
die Menschen wieder in gemeinsamer Liebe zu ihrem gemeinsamen 
Ursprung zusammenzuführen. 

Ein Templer handelt zuversichtlich, denn seine Aktionen wurzeln in - 
und sollten Ausdruck sein von - der unendlichen Liebe und des 
Mitgefühls des Großen Architekten für die Schöpfung. Deshalb 
bekämpft ein Templer die gegensätzlichen Elemente in sich selbst 
und wird zum Ausdruck des inneren Friedens. 

Diejenigen, welche tatsächlich diesen inneren Frieden und diese 
innere Gewissheit fanden, spürten die Bestimmung, ein Teil dessen 
zu sein, was als die Große Weiße Bruderschaft, die Unbekannten 
Oberen, die Unbekannten Philosophen und das Unsichtbare 
Collegium (je nach den verschiedenen Traditionen, die aus der 
Templertradition hervorgingen) bezeichnet wird. Unabhängig von 
ihrem kulturellen, ethnischen oder sozioökonomischen Hintergrund 
bilden sie eine wahrhaft Universale Religion, deren einzige Lehren 
aus dem Inneren kommen. Um den früheren Großkomtur und 
Regent auf die Position des Großmeisters, Dr. Onslow Wilson, aus 
seinem Buch „Psyche's Secret: The Path of Personal Integration" zu 
zitieren: „Die Universale Anwendung solch einer Religion ist das 
ultimative Ziel aller echten Mysterien-Schulen, seien sie in Form 
einer religiösen Denomination oder einer Schule für Philosophie und 
Ritterlichkeit. Die einzelnen Praktizierenden dieser universalen 
Religion sind de facto Mitglieder einer unsichtbaren Gruppe von 
Männern und Frauen, die metaphorisch als die Weiße Bruderschaft 
bezeichnet werden. Sie sind unsichtbar, nicht weil sie keine 
physischen Körper mit unterschiedlicher Hautpigmentierung besitzen
würden - was der Fall ist - sondern vielmehr weil sie nur mit dem 
inneren Auge der Wesensart und Ganzheit erkennbar sind und nicht 



mit dem physischen Auge der Einzelheiten, Unterscheidung und 
Getrenntheit. Die Mitglieder dieser „unsichtbaren Gruppe" erkennen 
einander nur durch die Natur und Reinheit ihres Charakters und sind 
wahrhaftig Mitglieder dessen, was man als die neue Art der 
Menschheit -deren Liebe zu allem, was ist, das gewöhnliche 
Verständnis transzendiert - bezeichnen kann." 

Ein Templer ist bestrebt, eine Verkörperung dieses neuen spirituellen
Menschen zu sein - die gegenwärtig auch in größerer Zahl geboren 
werden, da ihre Manifestation nötig ist, um mit den Problemen 
umzugehen, welche die Menschheit für sich in der Welt kreiert hat. 

In einigen Gralslegenden wird der Gral als ein Smaragd dargestellt, 
was eine Anspielung auf die Smaragdtafeln des Hermes ist und auf 
die astrale Quelle, mit der ein Templer arbeiten muss. Ein Templer 
muss verstehen, dass alle Arten von psychologischen Störungen und
unausgewogenen Manifestationen aus dem obsessiven Wunsch 
nach der Illusion physischer Bedürfnisse und deren Bindung daran 
entstehen. Ein Templer kann nicht in diesen Dingen verankert sein, 
sondern sein Bewusstsein muss in der spirituellen Quelle hinter den 
Manifestationen verwurzelt bleiben, und er muss danach streben, 
aus ihr Weisheit zu erlangen - vor allem in Situationen, die ihn am 
meisten herausfordern. 

Wir haben uns durch verschiedene astrologische Zyklen oder 
Zeitalter bewegt, und jedes neue Zeitalter bringt neue Energien für 
das menschliche Bewusstsein. In den letzten 2000 Jahren 
durchlebten wir das Zeitalter der Fische, dessen astrologisches 
Symbol aus zwei Fischen besteht, die in entgegengesetzte 
Richtungen schwimmen. Es repräsentiert das Zeitalter der Fische 
und der Differenzierung, in dem alles entweder schwarz oder weiß, 
gut oder böse, konservativ oder liberal, wissenschaftlich oder 
religiös,... war. In diesem Zeitalter wurden die Menschen durch die 
Dualität bestimmt! 

Nun bewegen wir uns in das Zeitalter des Wassermanns - dem 
Gefäßträger, dessen Symbol zwei zusammenfließende Ströme sind. 
Es repräsentiert den Gral und die Gralsmaid. Die Dualität ist zwar 
noch präsent, doch sie wirkt synergistisch. Die Dinge müssen nicht 
mehr dieses oder jenes sein, sondern dieses und jenes. Ein Templer 
muss fähig sein, jene Gemeinsamkeit, die alle scheinbaren 



Gegensätze verbindet, zu finden. Alle vermeintlichen Extreme sind 
nur Abstufungen desselben Bewusstseins. Wo beginnt heiß und wo 
endet kalt? Beide Bezeichnungen sind Extreme dessen, was wir 
Temperatur nennen und beide können für verschiedene Situationen 
und Zwecke verwendet werden. Ein Templer muss offen dafür sein 
zu erkennen, wie unterschiedliche Dinge und Perspektiven genutzt 
werden können, ohne dabei die eigenen persönlichen 
Unsicherheiten und/oder kulturelle Konditionierung auf die jeweilige 
Situation zu projizieren. Wissenschaft und Spiritualität können durch 
das Studieren des Bewusstseins und wie es sich manifestiert in 
Einklang gebracht werden - um nur ein Beispiel für eine Aussöhnung
zu geben, die im kommenden Zeitalter wichtig werden wird. Die 
Einheit bringt sich selbst durch den Gegensatz zum Ausdruck! 

Der Templer kann dabei helfen, eine bessere Welt zu schaffen, aber 
zuerst muss er die Aussöhnung in seinem Inneren suchen. Wie 
innen, so außen! Das kommende Zeitalter ist ein ausgeglichenes, in 
dem die maskulinen und femininen Energien in gegenseitiger 
Unterstützung und Wertschätzung für die beiderseitigen Stärken 
zusammenarbeiten müssen. Dies mag sich zuerst auf seltsame 
Weisen manifestieren, doch am Ende werden diese Energien in 
jedem Einzelnen ausgewogen sein, so dass alle Menschen zu einer 
Ganzheit werden. Zu diesem Thema sei Carl Jung empfohlen. 

Die hermetischen Philosophen erkannten eine tiefgründige Wahrheit,
nämlich dass die einzige Art und Weise, auf welche der Schöpfer von
Allem alles erschaffen haben kann, die innerhalb seines eigenen 
Geistes ist - weil vor der Schöpfung nichts außerhalb von ihm 
existierte. Deshalb ist alles, was wir sehen und für real, solide und 
greifbar halten, in Wirklichkeit nur das Bewusstsein, das geistige 
Material des Schöpfers im Inneren seines Geistes. Daher muss der 
Schöpfer höhere Ebenen seines Erwachens durch unsere Taten und 
unser persönliches Erwachen erlangen! Die persönliche Erweckung 
zu dieser Erkenntnis liefert die Fähigkeit, die ein Templer braucht, um
in der Schöpfung selbst ein Co-Schöpfer zu sein. Aus diesem Grund 
kann ein Templer in der Welt ein Alchemist sein, der zuerst sein oder 
ihr eigenes unedles Selbst in etwas Edles transmutiert und dadurch 
hilft, die Welt als Ganzes um sich herum zu transmutieren. 
Transmutation und Erwachen heilt das Ödland. Ein Templer vereint 
und transmutiert durch die Verpflichtung zur spirituellen 
Ritterlichkeit... 





Templergedanken zum Einprägen 

Es gibt ein paar wesentliche Gedanken, die wir aus der Geschichte 
der Templertradition übernehmen können. Diese reichen vom Jahr 
1096 bis in die heutige Zeit und entstammen der Mission, 
Philosophie und Arbeit der Templer, und sie ermöglichen es uns, in 
der Verbundenheit der spirituellen Ritterlichkeit zu leben. 

Jeder Templer sollte über die unten beschriebenen Gedanken, die 
aus der Tradition entwickelte Sichtweisen sind, meditieren: 
1. Hass ist fast immer ein Produkt kultureller Konditionierung. Falls 
Du irgendeine Gruppe von Menschen hasst, musst Du Dich fragen, 
wessen Absicht es war, Dich zu lehren, diese Menschen zu hassen 
und warum? Für gewöhnlich liegt die Ursache in solch belanglosen 
Dingen wie ökonomischem Gewinn für jemand anderen als Dich! Es 
ist immer besser und verlangt größere innere Überzeugung, mit 
Deinem eigenen Herzen zu denken, anstatt blind einer Agenda zu 
folgen, die andere für Dich haben - was Dich zu ihrem unwissenden 
Sklaven macht...Die wahren Impulse der menschlichen Seele 
kennen keinen Hass und können ihn nicht kennen, weil die wahre 
Quelle der menschlichen Seele mit jedem anderen verbunden ist. 
Dies ist die Basis echter Freiheit!

2. Wir beginnen, uns an unsere vergangenen Inkarnationen zu 
erinnern, sobald wir gewillt sind, in dieser Inkarnation authentisch zu 
leben. Das bedeutet, ein Ausdruck der Stimme Deiner Seele, Deines
wahren Selbst, Deiner wahren höheren Natur zu sein, auch wenn 
unsere Angehörigen uns dafür verfolgen, dass wir ein Ausdruck 
solcher Wahrheiten sind. Der Zugang zum höheren Gedächtnis ist 
nur jenen erreichbar, die willens sind, ohne Angst ein Ausdruck eines
höheren Lebens zu sein. Es ist jedoch ein zwischenzeitlicher Segen, 
dass Gott die meisten ihre Vergangenheit vergessen lässt, da die 
Erinnerung an unsere Vergangenheit uns zwingt anzuerkennen, wer 
wir waren und wie sich unsere früheren Persönlichkeiten 
ausgedrückt haben. Es kann schmerzhaft sein, wenn man erkennt 
und eingestehen muss, wie sehr man in der Vergangenheit versagt 
hat - und wie sehr wir Gott um Vergebung für unsere früheren 
Vergehen bitten müssen, bevor wir in neue Ebenen des Erwachens 
vordringen können. Das Nichtwahrhabenwollen ist die Wurzel aller 
Vergesslichkeit.



3. Es ist ein Segen, Zeit mit wundervollen Menschen zu verbringen, 
die Dich ihrerseits bereichern und stärken und die Deiner Inkarnation
eine größere Bedeutung verleihen. Wenn Du solche Menschen 
findest, hast Du eines der größten Geschenke, die Gott 
manifestieren kann. Würdige sie als ein Schatz und betrachte sie nie
als selbstverständlich. Gib ihnen so viel zurück, wie sie Dir geben, 
auf jede Weise, die Dir Deine persönlichen Gaben und Talente 
ermöglicht. Auf diese Art entsteht eine Verbundenheit, die uns alle 
näher an unsere Quelle bringt! Versuche, alle Menschen zu 
inspirieren, wundervoll zu werden...

4. Was immer Du tust...mache es sinnvoll!

5. Viele Ängste entstehen aus Einsamkeit und Erschöpfung und in so
einer Lage wirst Du anfällig dafür, von anderen ausgenutzt zu 
werden. Im besten Fall werden andere, die sich im gleichen Zustand 
befinden, versuchen, Dich dazu zu benutzen, ihre eigenen Ängste zu
rechtfertigen. Im schlimmsten Fall wirst Du von anderen für ihre 
eigene politische Agenda manipuliert - von der am Ende immer 
jemand finanziell profitiert. Geh lieber und mach ein Nickerchen oder
ruhe in der Stille der Meditation und sei gewiss, dass Du geliebt 
wirst! Die Welt ist nicht so schlecht, wie sie die einsamen, verletzten 
Leute darstellen. Lass Dich nicht zu sehr von Dramen im 
Sensationsstil beeinflussen. Wenn jemand will, dass Du Dich 
fürchtest, fragt er Dich im Grunde danach, Deine Energie an ihn zu 
abzugeben. Ein Templer kann dem standhalten, auch wenn er 
angegriffen wird, da er in sich den Frieden Gottes trägt.

6. Jedes Mal, wenn wir etwas definieren, rekreieren wir es. Sei daher
vorsichtig mit Deinen Worten und Deinen expressiven Reaktionen. 
Definiere die Welt wie sie sein sollte und bleibe nicht darin stecken, 
Deine Energie daran zu verschwenden, wie die Welt war. Deine 
Worte sind Dein Lichtschwert, welches das symbolische Eden, aus 
dem Du nie hättest fallen sollen, beschützt!

7. Lass uns hoffen, dass die Wahrheit für sich selbst spricht und nie 
als ein Werkzeug für konfessionelle Motive verwendet wird! So 
finden wir im Zeitalter des Stieres in Ägypten Isis- Hathor mit ihren 
Stierhörnern, aus denen das goldene Kalb hervorging. Im Zeitalter 
des Widders finden wir im Alten Testament/der Tora die 
Priesterschaft als Schäfer und sehen die Legenden vom Goldenen 



Vlies in Griechenland und sogar Abbildungen von Moses mit 
Hörnern! Selbst der ägyptische Gott Amon wird als ein Widder 
dargestellt... Im Fische-Zeitalter sehen wir den Beginn des 
Christentums und neue symbolische Fischer-Anführer. Das frühe 
christliche Symbol war deshalb eine Vesica Piscis bzw. Fische. Nun 
tragen wir unsere Tradition ins Zeitalter des Wassermannes - dem 
Gefäßträger....dem Gral...Wie Meister Jesus sagte: „Siehe, wenn ihr 
in die Stadt kommt, wird euch ein Mann treffen, der einen Krug mit 
Wasser trägt; folgt ihm in das Haus, in das er geht..." So müssen 
auch wir zum letzten Abendmahl gehen und an der alchemistischen 
Mahlgemeinschaft von Melchisedek teilnehmen!

8. Meister Jesus hat vor 2000 Jahren dem Schöpfer nie unter dem 
aus dem Deutschen abgeleiteten Namen Gott [im Englischen: God] 
gehuldigt. Deshalb ist es von jedem modernen sogenannten 
„Christen" hypokritisch, andere dafür zu kritisieren, wenn sie den 
Schöpfer mit einer anderen Bezeichnung als Gott verehren. Diese 
Lektion gilt den Anhängern aller Religionen: Es kommt - egal in 
welcher Sprache oder Religion - nicht so sehr auf den Namen des 
Schöpfers an, sondern viel wichtiger ist die Intention hinter dem 
Gebet...Der Schöpfer wird Dir antworten, egal mit welchem Namen 
Du ihn ansprichst, so lange Dein Herz reiner Absicht ist.

9. Die Tempelmeister wussten, dass selbst wenn Du die Menschen, 
die auf Deiner Erfolgswelle mitschwimmen, zu einem 
staunenswerten Ort bringst, sich viele von ihnen immer noch über 
die holprige Fahrt beklagen werden... Die Menschen werden es 
abhängig davon, wie weit sie innerlich entwickelt sind, erleben und 
wertschätzen, und Du musst damit zufrieden sein...während Du sie 
ermutigst, die Schönheit, die um sie herum und in ihnen ist, zu 
erkennen.

10. Wenn der Tempelmeister seine Handlung beendet hat, wird die 
breite Masse ihre Hoffnungen und Ängste -abhängig von ihrem 
eigenen Sicherheitsgefühl - auf ihn/sie projizieren. Diejenigen, 
welche wirklich nach Meisterschaft streben, werden jedoch 
erkennen, dass die Handlungen des Meisters aus derselben Quelle 
stammen, die auch in ihnen ist, da jeder Meister nur ein Werkzeug 
Gottes ist.



11. Das Ziel der Templer ist die ständige Arbeit der Transformation 
von Blei zu Gold in jeder Situation, die ihnen in ihrem Leben 
begegnet. Das Ziel der Profanen hingegen ist es, ihre Verbundenheit
und falsche Abhängigkeit vom Blei zu genießen... Wer für das Blei 
lebt, stirbt mit dem Blei; aber jene, die danach streben, es in Gold zu 
verwandeln, erschaffen ein goldenes Leben für sich und andere.

12. Kämpfe nicht für ein Heiliges Land auf Erden, denn dann wirst 
Du das wahre Heilige Land in Dir zerstören...

13. Um den Gral zu erlangen, muss man der Gral werden. Dann wird
man auch den Segen von Melchisedek haben. Man wird die 
Wiederkunft des Christos erleben. Man wird die lebendige 
Verkörperlichung des Paraklets. Man wird den Gral freiwillig an 
andere weitergeben, wenn ihr Herz offen ist, ihn zu empfangen.

14. Wir sind eine menschliche Familie in dem einen Geist des einen 
Schöpfers. Selbst jene, die sich unmenschlich verhalten, sind Teil 
dieser selben einen Sache und streben danach, mit ihr verbunden zu
sein, ob es ihnen bewusst ist oder nicht. Diejenigen, welche zu dem 
Einen erweckt sind, sind dafür verantwortlich, die anderen, noch 
nicht Erwachten, zu dem Einen zurück zu bringen.

15. Alle großen Meister sind Manifestationen desselben Meisters.

16. Es genügt nicht, nur zu beobachten. Man muss auch teilnehmen 
- selbst wenn die Mitwirkung nur daraus besteht, positive Gedanken 
der Liebe und Heilung zu senden. Lass Deine Taten Deine Gebete 
sein. Deine Arbeit ist Dein Gottesdienst!

17. Wie Du Dich selbst in der Welt präsentierst, ist eine Reflektion 
davon, wie Du die Welt haben möchtest. Strebe nach höheren 
Stufen von Einheit, Zusammenarbeit und Liebe. Setze in der Welt 
einen höheren zu erstrebenden Standard. Gib Dich nicht mit banalen
und profanen Manifestationen des Bewusstseins zufrieden. Sei der 
Ausdruck der einen Liebe!

18. Wenn dieses Leben vorüber ist, wird man sich an die positiven 
Manifestationen, um deren Erschaffung wir uns bemühten, erinnern 
und sie für uns selbst und andere bewahren und überliefern. Wir 



werden keine auswendig gelernten sogenannten Fakten oder 
Wissen mitnehmen. Nur das, was wir damit getan haben, zählt.

19. Sei offen für Möglichkeiten!
(horgan) 



Warum gibt es verschiedene Templer-
Organisationen?

Gelegentlich wird uns diese Frage gestellt. Nun ich will versuchen 
Sie kurz zu beantworten.
Alle Templer-Organisationen in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz sind nur eingetragene Vereine. Da der Name „Templer“ 
nicht geschützt ist, kann grundsätzlich jeder Bürger einen solchen 
Templer-Verein gründen, egal welchen Hintergrund diese Person 
hat.
Wir anerkennen nur 3 Organisationen als tatsächliche Templer-
Organisationen. Das heisst, dass wir auch die Schwertleiten dieser 
Organisationen anerkennen. 

Wir müssen grundsätzlich zwei Arten dieser Vereine feststellen:

1. Templer-Vereine, deren Mitglieder sich wie die alten Templer 
verkleiden und auf Ritterfesten oder Jahrmärkten auftreten. Sie sind 
eine Art Statisten. Mitglieder dieser Vereine kennen sich vielleicht bei
der mittelalterlichen Kleidung oder bei Burgenkunde aus, haben aber
keinen geistigen Hintergrund. Es fehlen ihnen die geschichtliche 
Tradition und die „spirituelle Ritterlichkeit“. Natürlich haben Sie auch 
kein Lehrsystem und keinen Einweihungsweg. Von einer solchen 
Organisation zum Ritter geschlagen zu werden ist nur ein 
Schauspiel.

2. Templer-Vereine die sich als richtiger Orden darstellen. Wie 
gesagt nur 3 davon anerkennen wir. Der Rest ist mehr als 
fragwürdig. Meist handelt es sich um ehemalige Mitglieder eines 
Ritter-Vereines, die entweder aus der Gemeinschaft ausgeschlossen
wurden oder sich selbst zum Grossmeister ernannt haben.
Selbstverständlich werde ich hier keine Namen nennen. Wir wollen 
in Ruhe unsere Arbeit machen und nicht unsere ganze Energie für 
Streitigkeiten einsetzen. Jeder Interessent muss schon selbst 
dahinter kommen, wie weit es bei diesen Verein her ist.
In Deutschland gibt es zum Beispiel einen Templer-Verein dessen 
„Grossmeister“ sich als die Wiedergeburt Jesus sieht. Im Österreich 
einen Wirt der seinen „eigenen“ Templer-Verein gegründet hat und 
behauptet, dass die Mitglieder von der Mafia geschützt werden. 
Dann gibt es noch ein Vereinchen das den Vatikan angeblich auf 



Rückgabe der Templergüter verklagt hat. Schliesslich einen der 
seine Aufgabe darin sieht unsere Lehbriefe zu kopieren.

Manche Templer-Vereine sind geil nach Bedeutung und Image. Sie 
ernennen gegen Bezahlung einen geistlichen Würdenträger irgend 
einer Religionsgemeinschaft als Patronatsfigur. Wieder ein anderer 
hat sich vor einigen Jahren als NGO der UNO  eintragen lassen. Für 
uns ist das eigentlich alles sehr durchsichtig.

Die Schwertleite



Templer-Burg Lockenhaus

Rittersaal der Burg



Ich biete Ihnen heute die Möglichkeit 
Mitglied unserer Bruderschaft zu werden. 

„Der Anfang ist die Hälfte des Ganzen:“ sagte schon 
der griechische Philosoph Aristoteles vor mehr als 

2300 Jahren. 

Sie wollen noch etwas mehr lesen?

+ 4 Geheimnisse des Templerordens
http://www.templerorden-asto.com/wp-
content/uploads/2016/06/asto-organisation1.pdf
+ Wissen Sie von der Existenz der Tempelritter?
http://www.templerorden-asto.com/landingpage-rr-
gratisbuch-3/
+ Mit den Templern das Leben meistern
http://www.templerorden-asto.com/landingpage-vh-
gratisbuch-4/
+ So können auch Sie Ritterkreuzträger werden
http://www.templerorden-asto.com/landingpage-rr-
gratisbuch-1/
+ Die Templer und die Asassienen
http://templerorden-asto.com/landingpage-10/ 
+ Die geheime Einweihung der Templer, Freimaurer 
und Rosenkreuzer.http://templerorden-
asto.com/lesen-sie-jetzt/ 

Werden Sie jetzt aktiv:
http://templerorden-asto.com/antrag-ritterrunde/ 

http://templerorden-asto.com/antrag-ritterrunde/
http://templerorden-asto.com/lesen-sie-jetzt/
http://templerorden-asto.com/lesen-sie-jetzt/
http://templerorden-asto.com/landingpage-10/




Das ist es, was Sie als Ordens-Mitglied 
erhalten..

1. Alle 14 Tage einen Studienlehrbrief
    16 Lehrbriefe Ritterrunde
    49 Lehrbriefe Vorhof

2. Monatlich einen Konvent in Ihrer Komturei

3. Aufnahme in den Ritterstand mit Insignien 
(Brustorden)

4. Alle 2 Monate unser Farbmagazin "Herold"

5. Jeden Monat ein virtueller Konventbesuch mit 
Vortrag

6. Abstimmdienst aller Ordensbrüder

7. Den Gedanken zum Tag, auf unserer Webseite

8. Eine aktuelle Facebook- Seite

9. Kostenlose Ordensbibliothek

10. Das Recht zum Kapitelbesuch

11. Ein Familienwappen, falls Sie noch keines haben
und vieles, vieles mehr.



Logen-Organisation 

Entwurf

GAST
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